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3 „Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags & 
J 9 mittags & 
2 um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- en 2 

Zeſttage. — Alle reſp Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 


— — 


Die neueſte Schrift von Gervinus. Nachruf an den 18. Januar. 


N J. W. B. Die Erwerbung der e 1 den Sur 
l ie neueſte Schri Servinus: Einleitung in di punkt in der Regierungs⸗Geſchichte Friedrichs J. Seine Ge⸗ 
Geſchichte des ———— — — ſchichtsſchreiber haben allen Scharfſinn aufgeboten, um den Be⸗ 
ſchnelle Bedeutung erhalten und zwar allein dadurch daß fie , weggrund zu dieſer Handlung aufzuſinden; wir meinen mit 
in Baden und Bayern von den Bebörden mit Beſchlag belegt Beſtimmtheit, daß Friedrich dieſen Gedanken nicht aus der Luft 
worden iſt; fo kömmt es denn auch, daß die Herren Autoren | gegriffen und ihn nicht ausgeführt haben würde, wenn nicht 
um Nichts weiter die Vorſehung bitten, als daß es den Ber der Glaube daran ſowohl in feinem Volke, als an den euro⸗ 
börden gefallen nöge, ihr Buch zu confisciren — es iſt dies | päiſchen Höfen verbreitet geweſen wäre. Schon Ludwig XIV. 
das beſte Mittel, die Aufmerkſamkeit des Publikums auf ein ] hatte dem großen Kurfürſten den Rath ertheilt, ſich durch die 
Schriftwerk zu lenken. ; Erhebung zum Könige unabhängig . nee in dem 
So iſt es auch der Schrift ; deutſchen Reiche zu machen. Wie ſehr man aber in Preußen 
während he . * — ſelbſt mit jenem Gedanken vertraut war, beweiſen mehre Glück⸗ 
Eingang in die gebildeten Leſerkreiſe zu gewinnen, hat fie ſich | Wänfche und Gedichte, mit denen Friedrich als neugeborner 
letzt mit Eiſenbahnſchnelligkeit ein Publikum gemacht, welches | Prinz in der Wiege begrüßt wurde und von denen wir hier 
begierig das Syſtem zu verfolgen ſucht, welches Gervinus in [nur Bödikers Verſe anführen: Bi 
freier Sprache aufzuſtellen ſich bemüht hat. Nascitur in Regis Friderieus monte, quid istud? 
. er dieſe freie Sprache iſt jener Partei, welche ſich ein- Praedicunt Musae: Rex Fridericus erit. 1 
bildet, die raſche Entwickelung unſerer Zeitverhältniſſe durch De⸗ Unter ähnlichen Begrüßungen und Glückwünſchen hatte 
nunciationen und Preßvorſchriften hemmen zu fünnen, ein un- | Friedrich noch manchen Geburtstag gefeiert, und von mehreren 
willkommener Gaſt, deſſen man ſich ſobald als möglich zu ent⸗ | Seiten war ſchon ſeit dem Jahre 1690 das Gerücht verbrei— 
ledigen ſucht, und eine Anklage auf Umſturz der beſtehenden | tet, daß Friedrich den fouverainen Herzogstitel mit dem eines 
Verfaſſungen iſt dazu ein prächtiges Mittel. So geht es den [Königs vertauſchen werde. Der Herrſcher Preußens ebuete 
ervorragenden Perſönlichkeiten, die von der gemeinen Maſſe | klüglich das Terrain und gleich im Anfange des November 1700 


mittelmäßiger Köpfe beneidet werden, und die Politik iſt in | fende der geheime Kronvertrag mit dem Kaiſer abge⸗ 
unſerer Zeit ein prächtiges Mittel zur Befriedigung perſönlicher J ſchloſſen; ſchon am 11. November erließ der Kurfürſt ein 


Intereſſen ‚gewefen, 
au beſpricht in feiner Schrift in ſtreng wiſſenſchaſt— 
licher Weiſe den Entwickelungsgang des menſchlichen Geſchlechts 
und wenn der berühmte Verfaſſer der deutſchen Literaturge⸗ 
ſchichte auf Umſturz der beſtehenden Verfaſſungen angeklagt wird, 
1 o wollen wir über die Form des Buches zunächſt ſoviel bemer- 
en, daß daſſelbe für den großen Haufen ſo gut wie Latein 
ft und keineswegs auf dieſen Einfluß ausüben kann; ſchon 
die Sprache, welche oſt die übelberühmte Profeſſorenweisheit 
in ſchwerſälligen Wendungen athmet, 
unter dem Volke entgegen ſein. 

och kommen wir zu der Schrift ſelbſt. Sie nennt ſich 
eine Einleitung zu einem größeren Werke, welches der Verfaſ⸗ 
ſer nicht gerade in näͤchſter Nähe verſprechen kann, und er⸗ 
ſcheint ſchon lebt, „weil“, wie Gervinus ſelbſt ſagt, „einige 
Freunde, die von dieſer Einleitungsſchrift Kennt: 
niß nahmen, glaubten, ihr are würde dazu 


Schreiben an ſämmtliche europäiſche Höfe, in welchem er ſie 
benachrichtigte, daß er den Titel eines Königs in Preußen ans 
nehmen werde. Ohne die Einwendung auf die Zuſchrift ab⸗ 
zuwarten, brach der Kurfürſt bei ſtrengem Winterwetter nach 
Königsberg auf und die Krönungsfeier wurde auf den 
18. Januar feſtgeſetztz am Tage vor der Krönung, den 
17. Januar, wurde der ſchwarze Adlerorden geſtiftet, mik wel⸗ 
chem zuerſt der Kurfürſt ſich ſelbſt und hierauf den Kronprin⸗ 
zen und 17 Ritter bekleidete. 2 

würde einer Verbreitung Preußen ward durch ſeinen Herrſcher ein Königreich, und 
Friedrichs Nachfolger haben unſer Vaterland zu der Höhe er⸗ 
hoben, welche es gegenwärtig einnimmt; Preußens Könige, 
unter denen der große Philoſoph von Sansſouci die hervor⸗ 
ragendſte Stelle einnimmt, waren die Schöpfer unſerer Größe 
und das Volk hat in den Tagen der Prüfung und bitterſten 
Leides treu zu dem Fürſtenhauſe gehalten, mit ihm treulich 
theilend, was die augenblickliche Noth noch übriggelaſſen. Den 


dienen, manches er chütterte Vertrauen der Men⸗ Tagen von Jena und dem Frieden von Tilſit, welche Preußen 
chen auf unſere ufunft wieder zu befeſtigen, [auf ein Minimum zuſammendrängten, folgten die Völkerſchlach⸗ 


manchen geſunkenen Glauben an die Gegenwart 


0 | ten von Leipzig und Waterloo und ein neuer Morgen brach 
wieder eufnzid ten, manchen Geſcheiterten in 


aus dunkler Nacht hervor. 


dem Schiffbru dieſer Jahre eine Rettungs⸗ Und dieſe Größe wollen wir wahren, gerade jetzt, wo aus 
ſtätte zu bereiten.“ tiefem Süden eine Schaar ſchwarzer Raben ihre Flügel erhebt 

ah Eon — Rettung — Vertrauen — wer bedürfte ihrer [und Preußen, ja das ganze Deutſchland für ſich zu gewinnen 
nicht in den Zeiten der ſchweren Noth, und der Verfaſſer [ſucht. Preußen iſt der Vertreter des Proteſtantismus, rüſtig 


glaubt fie gewähren zu konnen durch feine gefchichtliche Be- 
mein ungeweiſe der Welt, wodurch man gar bald, wie er 
550 nt, die eitle Freude der herrſchenden Parteien an augen⸗ 

Erfolgen mitleidig belächelt, wodurch man garzeitig 


ſchwinge es ſeine Flügel, und der kühne Adler, welcher ſich 
aus der Burg der Hohenzollern muthig emporſchwang, wende 
tapfer ſeinen Flug gegen die Rotte jener Finſterlinge, welche 
mit Liſt die Welt zu erobern glauben! 


— Sante aufgeben lernt, daß die Dinge der Welt nach Und um dies Panier ſchaaren ſich Deutſchlands Söhne, 
ſtaltet n Einzelnen liefen und nach ihrer Willkür ‚ger | fett ſchlingen fie die Reihen gegen den eindringenden Feind 


„ d frei von allem 
Ehemals würde man di Ei 

ſchichte der Philosophie“ Rest 
Bun — welchen achte a 
ha en, na we en au 1 . ‚ ‚ 7 
vorwärts bringen. Dag ſcheinbare Rückſchritte die Menſchheit 
— Halte Verſaſſen wie 
en, indem er in der Manni faltigkeit der 
einfache Geſetz aufzufinden bent 15 15 


Parteiweſen und mit dem Rufe Luthers: 
Eine feſte Burg iſt unſer Gott“, ſiegt Preußen, 
ſiegt Deutſchland in dem Kampf auf Tod und Leben. 


— 


Berlin, vom 18. Januar. 


Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
General der Infanterie a. D., Freiherrn Hiller von Gär⸗ 


11 ıt tringen, und dem Landhofmeiſter im Königreiche Preußen, 

me und Blatt entfaltet. Sein et nad melden dic Fe ——— a. D. Grafen von Lehndorf, den 
darnach, nicht allein Geſetze uach denen wi lehnt, ic Schwarzen Adler⸗Orden zu verleihen. 

entwickelt hat, ſondern auch Geſetze für Ir Sergangenprit ſich Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 

eh, id und Ordnung will er in den ſcheinbanen aufaufiel Kreis⸗Vorſteher Nieprsfi zu Olkusz im Königreich Polen den 

bringen, Rettung und Troſt für alle geknickten & eg Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe zu verleihen, und den ſeit— 

Alle Geſchichte“, f. A en Hoffnungen. herigen Verweſer des Landraths⸗Amts des Kreiſes Oletzlo, 


betrachtet, bewege lich g Gerwinus, in Heineren Zeiträumen 


ch in einem gleichartigen Charakter, der von Ober⸗Gerichts⸗Aſſeſſoer Samuel Wilhelm Adolph von 


ee varberrichenben inflüffen geſtaltet wird. In grö- Küſter zum Landrathe zu ernennen. 

iner ei gengeſetzten Antrieben, die allem 
Uebergewichte einer einzelnen Idee \ . n nr n Di 
Bewegung zuwiderwirken. Gaul im leitenden Macht oder 


Berlin, 19. Jan. Geſtern als am Tage, wo Friedrich 
1. ſich zum Könige von Preußen krönte und den Orden vom 
Schwarzen Adler ſtiftete, ſand in dem Königl. Schloſſe die 
Inveſtitur von fünf Rittern des Ordens, die im Laufe des 
Jahres denſelben erhalten, ſo wie die Ernennung und Inve⸗ 
ſtitur eines Sechsten ſtatt. Zuerſt erſchien vor Sr. Majeftät 
und der Verſammlung zur Empfangnahme der Inveſtitur der 
Prinz Friedrich von Heſſen (der Verlobte der Prinzeß Anna) 
allein, dann der Fürſt Putbus und Graf Henkel, dann die 
Generale v. Noftiz und Graf Dohna. Nachdem die Inve⸗ 
ſtitur dieſer Ritter vom Schwarzen Adler den Statuten des 
Ordens gemäß ſtattgefunden, fand noch die Aufnahme des Ge— 


Jahrhunderte überſchaut, iſt dann d ebene ai 
vom Fbbe und Fluch eine tete Strömung nach einer beſimm⸗ 
ten Richtung, der Fortſchritt eimer herrſchenden Idee ganz un. 
verkennbar. In unſerer ausführlichen Erzäblun 0 Ge. 
ſchichte der neueſten Zeit ſuchen wir, wie es die Auf abe 55 
Geſchichtſchreibung iſt, alle drei Bewegungen zugleich ins An e 
zu ſaſſen; in dieſem einleitenden Ueberblicke der letzten Jabr⸗ 
hunderte verweilen wir gusſchließlich bei jener großen Strö- 
mung der beſtimmenden Zeitideen.“ * 


n den nächſten Artikeln wollen wir ſehen, 


1 wi fi \ 
die ſich ſelbſt geſtellte Aufgabe zu löfen weiß. 8 


| 
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nerals von Hiller ſtatt. 


Zu dieſen feierlichen Akten waren 
auch die Mitglieder des Staatsminiſteriums, die Gen alität, 
die Hoſchargen und der Geheime Kabinetsrath Sr. Majehit 


befohlen. Hierauf hielt der König noch mit Rittern vom 
Schwarzen Adler ein Kapitel ab. 4 
— Der Abgeordnete für Köln in der erſten Kammer, 
Hr. Kamp, hat ein Separat⸗Votum gegen den Beſchluß der 
erſten Kammer, über die Aufhebung des Art. 105 der Ver⸗ 


faſſungs⸗Urkunde, eingereicht. Eben ſo haben die H. v. 
Vincke, Carl Overweg, Lautz und Kamp gegen den Beſchluß 


derſelben Kammer vom 12. d. M., wodurch die Beſtimmung 
der Verfaſſung über die Legislatur⸗Perlode und den jährlichen 
Zuſammentritt der Kammern abgeändert wird, einen Proleſt 
eingereicht. 

— Morgen wird die zweite Kammer um 12 Uhr wieder⸗ 
um eine Plenarſitzung haben. Die Tagesordnung beſteht 1) 
aus dem Bericht der Verſaſſungscommiſſion über die Ver⸗ 
ordnung von 4. Auguſt v. J. wegen Bildung der erſten 
Kammer; 2) Bericht der Commiſſion für Handel und Ge⸗ 
werbe über den die Breite der Radfelgen betreffenden Geſetz⸗ 
entwurf. e 

— Haben in Altenburg die Aufforderungen des Fürſten 
zu einer Miniſterkriſis geführt, ſo ſollen in andern thüringiſchen 
Staaten von den zeitherigen Miniſterien und durch Verein⸗ 
barung mit den Ständen ebenfalls wichtige legislatoriſche 
Veränderungen vorgehen. So ſoll für das vereinigte Herzog⸗ 
thum Koburg⸗Gotha ein umſaſſendes Preß⸗ und Vereins⸗ 
geſetz erlaſſen werden, eben ſo wird den Ständen ein das 
Volksſchulweſen regelndes Geſetz vorgelegt. Bei dem Preß⸗ 
geſetz hat die herzogliche Regierung auch eine Verſchärfung der 
beſtehenden Beſtimmungen gegen den Nachdruck in Ueber⸗ 
legung gezogen, — Das Vereinsweſen wird weſentlich be⸗ 
ſchränkt und in dieſem Punkte an die Geſetzgebung der größeren 
Nachbarſtaaten angeknüpft. 


— Wie nach neueren Mittheilungen verlautet, wäre in der 
Bundes⸗Verſammlung vom e ein Antrag der 
Bundes-Militair⸗Kommiſſion eingebracht, welcher, von Oeſter⸗ 
reich und Preußen befürwortet, eine noch im Laufe dleſes Jah⸗ 
res vorzunehmende ‚Defichtigung aller Contingente Seitens 
des Bundes empfehle. Die Bundes⸗ Verſammlung 177 01 ber 
dieſen Antrag die Inſtruktions⸗ Einholung bereits beſchloſſen. 

— Die hieſige Rentenbank hat von dem Finanzminiſter die 
Ermächtigung erhalten, die fälligen Zins⸗Coupons von allen 
Rentenbriefen, gleichviel von welcher Rentenbank dieſelben aus- 
ſtellt find, zu realiſiren. % 

— Wie Nachrichten aus Waldenburg (Regierungsbe⸗ 
zirk Breslau) melden, hat unter den dortigen Bergleuten eine 
maſſenhafte Arbeitseinſtellung ſtattgefunden. Veranlaſſung 
dazu ſoll die Verlängerung der Arbeitszeit von 5˙ſ. Stunden 
auf 6 Stunden gegeben haben. Der Kreis > Landrath Freiherr 
v. Ende mußte die von den Arbeitern gehaltene Berfainmlung, 
nachdem ſie auf ſein Zureden nicht geachtet, mit Gewalt auf, 
loſen und zur Verhaftung der Redelsführer ſchreiten. ; 

(N. Pr. Z.) 

— Der hieſige Freihandels-Verein hielt am ver enen 
Sonnabend in dem Tietzſchen Lokale Unter den Linden ſeine 
jährliche General-Verſammlung. Der Vorſtand erſtattete Be⸗ 
richt über eine in Umlauf geſetzte Adreſſe an das Staats⸗Mi⸗ 
niſterium, zu welcher zahlreiche Unterſchriſten eingegangen ſind. 
Die Adreſſe dringt bekanntlich darauf, daß Preußen einen er⸗ 
mäßigten Finanz⸗Zolltarif für ſich erlaſſen und dann ruhig ab⸗ 
warten möge, welche deutſche Staaten ſich auf dieſer volks⸗ 
wirthſchaftlichen Baſis, zur Zolleinigung mit Preußen, bereit 
finden werden. Die Urheber dieſer Adreſſe hielten es für wün⸗ 
ſchenswerth, daß ſie nicht allein von dem kleinen Kreiſe des 
hieſigen Freihandelsvereins ausginge, ſondern zum Ausdruck 
einer möglichſt allgemeinen Stimmung werde; ſie ließen daher 
keinen Beſchluß darüber im Vereine faſſen, ſondern theilten 
dieſelbe nur zur Kenntnißnahme und beliebiger Unterzeichnung 
den Mitgliedern mit. Gegen dieſes Verfahren proteſtirte in⸗ 
deſſen Herr von Patow, welcher mit der Tendenz der Adreſſe 
ſich nicht einverſtanden erklärte, und es für unſtatthaft fand, daß 
ein Dokument, welches nicht vom Vereine adoptirt ſei, durch 
den Vorſtand verleitet werde, und trotz der gegebenen Erklä⸗ 
rung des Sachverhalts, als vom Vereine ausgehend, in der 
öffentlichen Meinung gelte. Einige Mitglieder ſprachen in dem⸗ 
ſelben Sinne, andere dagegen. Schließlich nahm Herr v. Pa⸗ 
tow einen von ihm geſtellten bezüglichen Antrag zurück und 
behielt ſich für ſeine Perſon die nöthigen Schritte vor. Darauf 
warde der Jahresbericht des Hamburger Freihandelsvereins 
erwähnt; auch bei dieſer Gelegenheit tadelte Herr v. Patow 
die von einigen Freihändlern be ſolgte Agitation gegen Wieder⸗ 
herſtellung oder Ausdehnung des Zollvereins, deſſen Entwicke⸗ 
lung, trog des ſchutzzöllneriſchen Tarifs, er dem Freihandels⸗ 
intereſſe für erſprießlich hielt. 935 „ 

Königsberg, 15. Jan. Geſtern hielt der Verein zur 
Unterſiütung biltetehinttiger Veteranen auf dem Kneiphöfiſchen 
Rathhauſe eine Verſammlung ab, in ver der Beſchluß geſaßt 
wurde, 141 Veteranen mit monatlich 1 Rthlr. ſür das nächſie 


Quartal zu unterſtützen. Die erſte Vertheilung der monatlichen 
Unterſtützungen ſoll am Dienſtag den 18. d. M. zum Krönungs⸗ 
fefte durch die Vertrauensmänner der verſchiedenen Bezirke ges 
chehen und ſollen dieſelben zugleich eine Anſprache über die 
edeutung des Tages an die Beneſiziaten halten. 
(Pr. 35 
Düſſeldorf, 17. Januar. Heute wurde die Aachen⸗ 
Düſſeldorfer Eiſenbahn in ihrer ganzen Strecke eröffnet. Der 
erſte Zug nach Aachen fuhr um 8 Uhr 37 Minuten vom 
Vabnbofe (Oberkaſſel) ab, und der erſte Zug von Aachen 
traf 10 Uhr 13 Minuten pünktlich hier ein. Die Fahrt lief 
zur vollen Zufriedenheit der Theilnehmer ab; die Rheinbrücke 
und der Bahnhof hatten zur Feier des Tages gef Hag 
(D. 3. 


A 


Dresden, 17. Jan. Der „Freim. Sachſen-Zeitung“ 
zufolge haben ſämmtliche Beamte und Angeſtellte im Finanz— 
miniſterium Dienſtkleidung erhalten. Sie iſt für die ver⸗ 
ſchiedenen Fächer, für die Forſt⸗ und Jagd⸗, die Straßenbau⸗ 
Verwaltung, das Poſt⸗, das Staatseiſenbahn- und Telegra⸗ 
phenweſen, endlich für die Zoll- und Steuerwaltung verſchie⸗ 
den und für alle Kategorien nur Mützen in öſterreichiſcher 
Form mit Agraffe und grünen und weißen Schnüren gemein⸗ 
ſchaftlich. Die Gradabzeichnung iſt der böſterreichiſchen nach⸗ 
gebildet. (Nat. 3.) 

Leipzig, 15. Jan. Die ſächſiſche„Conſtitutionelle Ztg.“ 
erzählt einen in Zedlitz bei Borna vorgekommenen Exceß, den 
etwa 40 Mann Soldaten ohne jede äußere Veranlaſſung in 
dem dertigen Wirthsbauſe vollführten. Die Soldaten zertrüm⸗ 
merten mit ihren Säbeln Stühle, Tiſche, Flaſchen, Gläſer, ver— 
wundeten die anweſenden Gäſte, die zur Sicherung ihres Lebens 
flüchten mußten. Nachdem das Zerſtörungswerk geendet, folgte 
der Abzug, aber auch noch Angriffe auf Perſonen, die ihnen 
auf der Straße begegneten. Auf das Geſuch der Gemeinde— 
glieder überzeugten ſich noch in dieſer Nacht der Adjutant Senſt 
v. Pilſach und der Gerichtsdirektor Gebert aus Borna von 
dem Gräuel der Zerſtörung. 

Hamburg. 17. Jan. Am geſtrigen Tage (Sonntag), 
an welchem der Andrang zu befördernder telegraphiſcher De— 
peſchen weniger ſtark als an den Wochentagen, fanden höchſt 
intereſſante Verſuche ſtatt, die hieſige königl. preußiſche Tele- 
graphen⸗Station mit den größeren Stationen des deutſch— 
öſterreichiſchen Telegraphen-Vereins in direkte Verbindung 
treten zu laſſen. In der dazu bewilligten Friſt von nur 30 
Minuten wurde zunächſt mit Wien und dann der Reihe nach 
mit Trieſt, Venedig, Mailand, Peſth, Krakau und Lemberg 
direkt ganz in derſelben Weiſe korreſpondirt, wie dies in der 
Regel mit Berlin zu geſchehen pflegt. — Die freudigen Ber 
grüßungen und gegenſeitigen Bravos der einzelnen Stationen 
mußten einen faſt magiſchen Eindruck hervorbringen, was ins— 
beſondere der Fall war, als bei der Korreſpondenz mit Trieſt 
die Nordſee dem Adriatiſchen Meere ihr freudiges Willkommen 
entgegenrief, das in demſelben Moment mit gleicher Freudig⸗ 
keit erwiedert wurde. — Der glänzende Erfolg dieſer Verſuche 
bewirkte die ſofortige Einleitung von Vorkehrungen, um ſchon 
in den nächſten Tagen alle hier aufgegebenen, nach den grö⸗ 
ßeren Orten Deutſchlands adreſſirten Depeſchen direkt und mit 
momentaner Geſchwindigkeit an dieſe Orte zu befördern. Eine 
ähnliche Einrichtung ſteht auch für die telegraphiſche Korreſpon⸗ 
denz mit England und Frankreich in fürzeſter Zeit dahin bevor, 
daß die bei der hieſigen königl. preußiſchen Telegraphen-Sta⸗ 
tion aufgegebenen Depeſchen direkt von hier nach Brüſſel und 
von dort in derſelben Weiſe nach London und Paris befördert 
werden ſollen. Daß die Vermittlung durch Brüſſel nur für 
kurze Zeit erforderlich ſein und eine direkte Korreſpondenz mit 
London noch im Laufe dieſes Jahres erzielt werden wird, kann 
bei den mehr als rieſenhaften Fortſchritten, mit denen nament⸗ 
lich Preußen in der letzten Zeit auf dem Gebiete der Telegra⸗ 
phie vorangegangen iſt, keinen Augenblick eee en 

5 B. H. 

Kiel, 14. Januar. Die Läuterung unſerer Beamten 
hierarchie tritt. fo eben in ihr letztes Stadium. Bekanntlich 
find unſere zahlreichen Adminiſtrativ- und Zollbeamten, ſowie 
der Richter⸗ und Advokatenſtand in den Jordan der däniſchen 


Reinigung bereits untergetaucht worden, wobei ſie keineswegs 
wieder unverſehrt auf das Trockene gelangten. Jetzt iſt nun 
die Reihe an die Lehrer und Geiſtlichen gekommen. Ein Pro- 
feſſor Frede hat von Kopenhagen den Auftrag erhalten, die 
Schulen Holſteins zu inſpiciren und zugleich an die Lehrer 
nicht nur über ihr bisheriges, ſondern auch über ihr künftiges 
Verhalten ausforſchende Fragen zu richten. Sie ſehen wir 
ſchreiten fort. Wir find bereits beim hochnothpeinlichen In⸗ 
quiſitionsgericht angelangt. Man behandelt die verſchiedenen 
Klaſſen ganz nach ihren Dispoſitionen: den Nährſtand ergreift 
man beim Geldſack und den Lehrſtand beim Gewiſſen, das 
man der Folter überliefert. Auch in unſerm Herzogthum ſoll 
dem deutſchen Geiſt der Bettelſtab in die Hand gedrückt werden. 
Die Kampfbahn dieſes Verfahrens iſt offenbar die nahe be— 
vorſtehende Ständeverſammlung, zu welcher man bisher gern 
der Landesverhältniſſe kundige und des Worts mächtige Be— 
amte wählte. Den bereits gewählten Beamten ſetzt man 
hiemit die Piſtole vor die Bruſt, entweder ihrer Geſinnung 
ein Armuthszeugniß auszuſtellen oder auf eine abermalige 
Reinigung gefaßt zu ſein; vor den etwa noch zu Wählenden 
aber ſchießt man einen Schreckſchuß ab, damit ſie jegliches 
Mandat, welches auf ſie fallen könnte, ablehnen und dem Ver⸗ 
trauen ihrer Mitbürger mit Mißtrauen entgegentreten. 

In der That iſt das Mittel ſo probat, daß ſchon mehrere 
Deputirte in dieſer wie in jener Hälfte des Landes abgelehnt 
haben. In Glückſtadt wurde ſo eben der Obergerichtsadvokat 
Tiedemann gewählt; es iſt dies die zweite vollzogene Wahl in 
Holſtein und beide ließen einen Advokaten aus der Urne 
ſpringen. Die Regierung hat ihre Methode, aber auch das 
Volk hat die ſeinige. Denn der Rechtsanwalt iſt unter allen 
Beamten der am wenigſten angreifbare, mithin der zum De- 
putirten geeignetſte, weil er ſeine Zunge von den Schnür⸗ 
bändern der Rückſichten am wenigſten genirt fühlt. Zur 
früheren Landesverſammlung fanden die Wähler nicht wenige 
Schullehrer und Geiſtliche als die Anwälte ihrer Wünſche 
und Bedürfniſſe. Ob ſie für die Ständeverſammlung ähnliche 
Mandatare erkieſen werden, bezweifeln wir aus angegebenen 
Gründen, wäre das Terrain ihrer Erwählbarkeit auch nicht 
von den gegenwärtigen engen Pfählen umſteckt. (Weſ.⸗Z.) 


Dänemark. 


Kopenhagen, 14. Januar. Heute hielt der Landes 
thing, welcher nicht aufgelöſt worden, ſeine letzte Sitzung. 
Zu Anfang derſelben verlas der Präſident ein Schreiben des 
Premierminiſters, worin dieſer, mit Bezugnahme auf den offer 
nen Brief vom 13. d. Mts., durch welchen Seine Majeſtät der 
König den Volksthing aufzulöſen befohlen hatte, dem Präfis 
denten die Anzeige machte, daß er in Uebereinſtimmung mit 
dem s. 27 des Grundgeſetzes die Wirkſamkeit des Lands⸗ 
things ſo lange zu ſuspendiren habe, bis der Volksthing 
wieder zuſammengetreten fein würde. Dieſem Schreiben zu⸗ 
folge erklärte der Präſident die Sitzung des Landesthings für 
aufgehoben. 

Geſtern ging ſtark die Rede davon, daß ſeitens der Eider⸗ 
däniſchen Partei eine öffentliche Demonſtration wegen der Auf- 
löſung des Volksthings beabſchtigt werde; dieſe Demonſtration 
ſollte darin beſtehen, daß man ein Hoch für das aufgelöſte 
Volksthing auf dem Königs-Neumarkt ausbringen wollte. Es 
hatte ſich auch geſtern Abend ein Volkshaufe auf dem Markt 
verſammelt — eine Demonftration fand aber nicht ſtatt. 

Heute Mittag iſt Seine Durchlaucht der Prinz Friedrich 
von Heſſen mit dem Regierungs- Dampfſchiff „Uffo“ von hier 
nach Kiel und von da weiter nach Berlin gereiſt. Der hieſige 
königl. preußiſche Legationsſekretair, Freiherr von Rechenberg, 
iſt auch mit demſelben Dampfſchiff abgereiſt. Mit dem „Uffo“ 
iſt das dem Herzog von Auguſtenburg gehörende Silberzeug, 
welches ſeit 1848 in der hieſigen Nationalbank deponirt ge⸗ 
weſen, an den Eigenthümer abgeſandt worden. — Die zweite 
Schrift von dem Geheimen Konferenzrath Oerſtedt in der Erb— 
folgefrage iſt nun auch erſchienen; fie trägt den Titel: „Wei⸗ 
tere Anmerkungen in Veranlaſſung der dem Vereinigten Reichs⸗ 
tage vorgelegten königlichen Botſchaft über die Erbfolge für 
den geſammten däniſchen Staat.“ Die Schrift enthält na⸗ 
mentlich eine Widerlegung der Artikel des „Fädrelandet“ über 


die Erbfolgefrage, und Bemerkungen in Beireff der von dem 
Baron Dirckinck-Holmfeldt in ſeiner Schrift gemachten Aeuße⸗ 
rungen hinſichtlich der rechtlichen. Ungiltigkeit der Holſtein⸗Got⸗ 
torpſchen Erb-Anfprüde auf den großfürſtlichen Theil von Hol⸗ 
ſtein. — Außer Oerſteds Schrift iſt auch eine Schrift von dem 
hieſigen Profeſſor Friedrich Schirrn in dieſen Tagen erſchienen; 
dieſelbe trägt den Titel: „Ueber die Verhältniſſe des Londoner 
Traktats zu den alten Erbgerechtſamen des däniſchen Königs⸗ 
bauſes und den erneuerten Erbanſprüchen des ruſſiſchen Kai— 
ſerhauſes“ — und iſt ganz im Sinne der Wegenerſchen An— 
ſichten geſchrieben. pr. Z.) 
Belgien. 


Brüſſel, 17. Jan. Die ſeit dem 26. Dezember v. J. 
vertagte Repräſentantenkammer eröffnet morgen ihre diesjäh— 
rigen Sitzungen. An der Tagesordnung ſtehet obenan die 
Penſionirung einiger fremden Oſſiziere, eine Maßregel, die 
ſpäter allgemeine, Anwendung finden ſoll. Die „fremden“ 
Offiziere der belgiſchen Armee ſind, nachdem die wenigen pol⸗ 
niſchen bereits vor einigen Wochen verabſchiedet worden, faſt 
durchgehends Franzoſen und die gegen ſie zu ergreifende Maß⸗ 
regel hat zum Zweck, die Armee im Falle eines Konflikts mit 
Frankreich von unzuläſſigen Elementen zu reinigen. Bei der 
eifrigen Propaganda, welche franzöſiſcherſeits in den Reihen 
unſerer Armee gemacht wird, und dem von jeher etwas zwei⸗ 
deutigem Betragen mancher franzöſiſch-belgiſcher Offiziere kann 
man nicht umhin, dieſes Vorhaben der Regierung als zweck⸗ 
gemäß anzuerkennen. Das Kriegsbudget für 1853 ſoll einer 
der nächſten Gegenſtände ſein, die dann zur Verhandlung 
kommen. Sie wiſſen bereits, daß die ſchon im vorigen Jahre 
niedergeſetzte gemiſchte Kommiſſion in ihrem jüngſt erſtatteten 
Berichte die Erhöhung des Kriegsbudgets auf nahezu 33 
Millionen Fr. beantragte. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß dieſe 
Summe ohne große Schwierigkeit bewilligt wird, da ſelbſt die 
Liberalen, welche ſeit mehren Jahren auf dieſem Gebiete be— 
deutende Erſparniſſe zu erzielen ſuchten, im gegenwärtigen 
Augenblicke die ökonomiſchen Rückſichten in den Hintergrund 
treten zu laſſen geneigt find, Uebrigens ſind die Ausgaben 
des Kriegs miniſterums ſchon im letzten Jahre in Folge mehrer, 
namentlich zur Reſtaurirung der Antwerpener Feſtungswerke 
bewilligten Ergänzungsedikte von 26—27 Millionen Fr., auf 
welche ſie ſeit 1849 beſchränkt geweſen, auf 31,487,000 Fr. 
geſtiegen. Die Erhöhung des Budgets ſoll hauptſächlich zur 
Weiterführung der neu angelegten Antwerpener Feſtungswerke, 
außerdem auch zur Verſtärkung der Armee dienen, deren ge⸗ 
genwärtiger Effektivbeſtand e. 80,000 Mann beträgt, die man 
aber nöthigenfalls wieder auf das Maximum von 133,525 
Mann, die ſie am 1. Juli 1835 zählte, bringen zu können 
hofft. (Nat. 3.) 

Rte enen. 


Haag, 16. Jan. Ein Blatt giebt ſolgende Richtun 
der neuen Bahn von Antwerpen nach Rotterdam an: Von 
der belgischen, Gränze an wird ſie weſtlich des Kanals von 
Roſendaal ſich hinziehen, zwiſchen Roſendaal und Klein-Ro⸗ 
ſendaal nach Radevagert, oͤſtlich von Godenbuſch und Zeven⸗ 
bergen. Tie Zweigbahn von Roſendaal nach Breda, geht 
nördlich von der Landſtraße von Berg op Zoom auf Breda 
zu. Die Arbeiten der Bahn ſollen eifrigſt ns werten, 
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Paris, 16. Jan. Ich komme zwar ungern noch ein⸗ 
mal auf die cee der Anerkennung des Kaiſerreichs 
von Seiten der Großmächte zurück; allein es hat hier ſeit eini— 
gen Tagen ein Zwiſchenfall ſtattgefunden, der namentlich das 
preußiſche Publikum intereſſiren dierte Der „Moniteur“ vom 
13. d. M. veröffentlichte nämlich einen Artikel, in welchem aus⸗ 
einandergeſetzt wurde, daß die Zögerung bei der Anerkennung 
von Seiten Preußens das Werk einer Intrigue der „kleinen 
aber mächtigen“ Partei geweſen fein. Herr v. Manteuffel 
habe immer für das beſte Einverſtändniß mit Frankreich ge⸗ 


jtimmt, Geſtern fand ich nun auch in der Revue des deux 


mondes vom 15. einen in ähnlichem Sinne abgefaßten, von 
Mazade unterzeichneten Artikel, der wo möglich noch eindring⸗ 
licher von den Verdienſten des preußiſchen Miniſter-Präſiden⸗ 


i Holitifche Aphorismen. 
Zufammengeſtellt aus den Schriften franzöſiſcher Politiker des fieben- 
f a zehnten Jahrhunderts. 


Nachdem wir im vorhergehenden, Artikel die allgemeine 
Zeitlage und die Verhältniſſe charakteriſirt haben, unter denen 
ſich im Laufe des ſiebzehnten Jahrhunderts aus den mittel- 
alterlichen Feupalzuſtänden das abſolute Königthum in Frank⸗ 
reich heraus bildete, wollen wir in dem gegenwärtigen Artikel 
mit -den daſelbſt angekündigten Aphorismen beginnen. 

Eine der merkwürvigſten politiſchen Schriften jener Zeit 
ſind die Memoires de Richelieu, deren 10 Bände ſich in der 
großen Memoiren-Collection von Petitot beſinden, und über 
deren Autbentieität und den mehr oder minderen Umfang des 
dem Cardinal ſelbſt an ihrer Abfaſſung zukommenden Antheils 
weitlaufige literariſche Debatten geführt ſind und noch geführt 
werden. Unverkennbar iſt jedoch jedenfalls in ihnen die Hand 
eines, eminenten und den Gang der menſchlichen Angelegen⸗ 
beiten mit klarem Blicke erfaſſenden Staatsmannes, der mit 
Schärfe in den urſächlichen Zuſammenhang der einzelnen Vor⸗ 
ginge des Staatslebens eindrin t. Gerade die praktiſche 
Mannigfaltigkeit ihres Inhalts aber bewirkt es, daß ſich in 
dieſem umfangsreichen Werke weniger auf die Unterſtützung 
einer politiſchen Theorie berechnete Ausſprüche, als Bemerkun⸗ 
gen über das Kriegsweſen, Urſachen des Aufblühens und Ver— 
ſalles von Staaten, allgemeine Anſichten über die Verwaltung 
derſelben u. ſ. w. finden, von denen allerdings viele von ho— 
hem Intereſſe ſind, und ſpäterhin unſerer Aufmerkſamkeit nicht 
entgeben ſollen. Für die Charakteriſtik des damaligen König⸗ 
thums haben wir nur eine bedeutſame Stelle darin gefunden, 
die daſſelbe in einem eigenthümlichen Lichte im Verhältniſſe zu 
den Dienern der Krone zeigt. 


| 
| 
| 
| 
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Bekannt iſt die Politik, welche Richelieu während des drei⸗ 
ßigjährigen Krieges beobachtete, wie er aus Feindſchaſt gegen 
das Haus Oeſtreich die deutſchen Proteſtanten unterſtützte, dem 
Könige Guſtav Adolph und ſpäter dem Herzoge von Sachſen— 
Weimar Subſidien zahlte, Letzteren mit ſeinem Heere ſogar 
endlich ganz in feinen Dienſt nahm. Allein nicht nur in Deutſch⸗ 
land, ſondern vornämlich auch in Italien bekämpfte er das 
Haus Spanien-Oeſtreich, gerade wie im folgenden Jahrhunderte 
im ſpaniſchen Erbfolgekriege. Während jenes Kampfes in Star 
lien nun geſchah es im Jahre 1636, daß der italiäniſche Gou⸗ 
verneur der mantuaniſchen Feſtung Caſal wegen Einverſtänd⸗ 
niſſes mit den Spaniern von einem franzöſiſchen Kriegsgerichte 
zum Tode verurtheilt wurde. Der Ausführung dieſes Urtheils 
ſtellte ſich jedoch eine Schwierigkeit entgegen. Der Befehls⸗ 
haber der franzöſiſchen Truppen in Caſal machte nämlich gel⸗ 
tend, daß, um den Gouverneur zum Geſtändniſſe zu bringen, 
er ihm das Leben verſprochen habe. „Aber Seine Majeſtät 
ließ ihm melden,“ heißt es in der betreffenden Stelle der Me⸗ 
moiren weiter, „er ſolle dennoch nur ſein Verfahren fortſetzen, 
einmal weil, wie aus Briefen, die man von dem Gouverneur 
habe, hervorgehe, er doch nicht die ganze Wahrheit entdeckt 
habe, dann auch, weil die Nichter bei ſolchen Vorfällen die Ge— 
wohnheit haben, ſich dieſer geſchickten Wendung Cadresse) zu 
bedienen, um den Verbrechern die Wahrheit zu entlocken. Da 
dieſelben indeß gar nicht die Macht hätten, ihr Wort zu halten, 
ſo ſei ihr Verſprechen von gar keiner Bedeutung. Etwas An⸗ 
deres wäre es freilich geweſen, wenn er, der Commandant, 
daſſelbe auf Befehl des Königs gegeben hätte. Da dies aber 
nicht der Fall ſei, ſo bewirke die mangelnde Bevollmächtigung 
von Seiten des Königs, daß daſſelbe nicht als mit Gültigkeit 
gegeben angeſehen werden könne.“ — 

In unſern Tagen haben die Vorgänge in Raſtatt, in 


Comorn und Vilagos bewieſen, daß dieſe Anſchauungsweiſe 
auf dem Gebiete der Politik noch nicht ganz ausgeſtorben iſt. 

Der hier erwähnte Commandant, ein Sieur d' Emery — 
ſcheint ſich übrigens die empfangene Belehrung gut gemerkt zu 
haben. Denn wie der zur Zeit der Regentſchaft Annens von 
Oeſtreich (Mitte des ſiebzehnten Jahrhunderts) eine wichtige 
Rolle ſpielende Cardinal von Retz in ſeinen Memoiren meldet, 
war er es, der, als Oberintendant der Finanzen, im vollen 
Miniſter⸗Conſeil den Ausſpruch that, daß das Worthalten 
nur für Kaufleute gut ſei, und daß die vortragenden 
Räthe, die daſſelbe in Sachen, die den König beträfen, zur 
Unterſtützung der von ihnen geſtellten Geſuche anführten, ver⸗ 
dienten beſtraft zu werden.“ 2. 

Sehr verſchieden davon lautet freilich über denſelben Punkt 
dle Anſicht eines andern ropaliſtiſchen Schriftſtellers jener Zei⸗ 
ten, des Verfaſſers der Histoire du ministèete du Cardinal 
Richelieu, — Vialart. „Die Worte der Könige,“ ſagt 
derſelbe, „haben zu allen Zeiten für ſo geheiligt gegolten, daß 
die unſern früher Schwierigkeit gemacht haben, dieſelben durch 
einen Schwur zu bekräftigen. In der That, da es nichts 
Unverletzlicheres giebt, als das Wort des Fürſten, 
ſo heißt es ihm die Beleidigung anthun, ſeine Glaubwürdigkeit 
in Zweifel zu ſetzen, wenn man will, daß er dieſelbe durch 
einen Schwur bekräftige. Indeß hat die Untreue Einiger 
es zur Gewohnheit werden laſſen, daß ſie ihre Verträge durch 
Schwüre bekräftigen.“ N 

Dieſe Worte ſcheinen denn in der That der vorhergehen⸗ 
den Anſchauungsweiſe ſchnurſtracks zu widerſprechen, eigentlich 
aber beruhen ſie mit ihnen auf demſelben Grunde, — die Me⸗ 
moiren ſowohl, als Emery, als Vialart wollen das abſolule 
Königthum verberrlichen, nur freilich Jeder auf feine Weiſt. 


— 


— Nigsenite 
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ten ſpricht. Ohne mich natürlich auf eine Diskuſſion des 
Werthes oder Unwerthes dieſer Angaben einzulaſſen, will ich 
mich nur auf das Faktum beſchränfen, daß dieſe Artikel hier 


viel Auſſehen erregen. (Rat. 3.) 


7 Italien. 
om, 9. Januar. In dem gaſtrigen ? udſchreiben 
dee Ministers. Mgr. Savelli, Beneffs 5 ache delete 
giebt ſich daſſelbe Mißtrauen und dieſelbe Verſtimmung, wie 
im vergangenen Jahre kund. Indem der Miniſter den Car⸗ 
neval geſtattet, verbietet er, auf das Strengſte, während deſſen 
Dauer, in der eigenen Wohnung oder auf der Straße mit 
einem durch, ſalſchen Bart, Farben u. dergl. entſtellten Geſicht 
oder gar mit einer Geſichtsmaske zu erſcheinen. 
der Mummerei aber N 
höchſte, der 
Provinzen 


halten, zu erlaſſen. — Mgr. 
ſämmtlicher päpſtlicher Truppen anvertraut iſt, hat mit 
dem neuenn Jahre eine ſtrenge 
geführt, In allen Kaſernen, Tepots und Wachtſtuben find 
Winde Thüren und 
Bund angeſchlagen. Täglich haben 

Oeldaten au zu ſprechen, an Kirchenfeſten 
1 dritten Theil des Roſenkranzes zu beten; bei dem Zapfen⸗ 
reich ſoll laut und ſtill gebetet werden. Der Roſenkranz, 


womit ſich jeder Soldat zu verſehen hat, muß von ein 
leder hen hat, em Do⸗ 
minicaner eingeſegnet ſein. | f 


Sroßbritannien. 
N don, 15. Jan. 
Privalvorſchläge in Hinſicht auf eine 
Maßregel, heißt es in dieſem Blatt, müſſe eine 


dadurch kein 
ſprüche der arbeitenden Klaſſe 

die unpraktiſchen 1 gelten 
die mit einem S 
8 Jahrhunderte 
Gebilde ihrer Phantaſie an deren Stelle zu ſetzen. Das Problem 
beſtehe nur darin, wie das Wahlrecht 
daß die einmal beſtehende Sitte zu ſehr geſtört werde, und ohne 
daß man zum allgemeinen Wahlrecht greife, oder dazu, daß 


leder Hausbewohner an und für ſich ſtimmberechtigt ſei. Vor 
Haus der Gemeinen 


vo. kaum 20 J 
o wenig ein Haus des Volkes geweſen, wie die jetzige Reprä 
nig e 8 0 5 ge Reprä⸗ 
1 antenfanmer zu Paris das franzöſiſche Volk verkrete. Gerade 
Körper bi er jetzige Kaiſer der Franzoſen in den legislativen 
— m oringen könne, wen er wolle, ſo habe damals 
ehmen W̃ und Tory⸗Ariſtokraten 
amentsſitz zur Verfügung geſtanden. 
große Breſche in den Wall geriſſen, der die 
LOL und ſei die erſte bedeutende 
Dos Annen nen Repräſentativſpſtems geweſen. 
\ epräſentire allerdings durch feine je igen 
Mallbcdingungen wieder mit ziemlicher Treue die bffentlche 
— 1 und es gebe in demſelben unabhängige und talent⸗ 
ne 8 8 2 e um die Gefühle derer 
zulprechen, welche bei ihrer Wahl itgewi i 
es Far & nicht das Wolf e En 
us einer parlamentariſchen Ueberſicht eht hervor, da 
wenn man das Einkommen bis zu 75 Nd. Sul zur En 
lommenſteuer heranzöge, von 250 Millionen Pfd. Stel, Ein⸗ 
kommen die Steuer erhoben werden würde. Das Einkommen 
von Renten und Grundeigenthum kommt ſo ziemlich dem Ein⸗ 


eee Gewerben gleich. 
em „Sun“ zufolge ſoll ein anglikaniſches Bisthum zu Port⸗ 
— 4 jest: 45 1 Be Bee gehört, Rita 
erden. eiſtliche Werks, der lange Jahre Miſſionär i 
Afrika geweſen, ſoll die Stellung erhalten, 9 Mane 


Dir an hraphiſche Depeſchen. 


Januar. Viel Schnee und 


f Eisgan 
wanne, il In der Nogat ſteht das Eis oberhalb 
D c Auf beiten Fuste un 


Vergangene Nacht wurden 
durch Feuerlärm geweckt, und zwar 


Giebel des Mare e der Kirchenſtraßt, woſelbſ der 


Teltowſchen Hauſes ein Raub der 
war um 2, Ubr ausgekommen 


einem unſerer Mitbürger (F. N 
; Verbeſſerung 8 


1 
Ich würde N 5 
agen: längs der Bollwerke neben einig 
einigen 
1 unde benkörper zu erbauen, deſſen ie 
et, und wo auf zweirädrigem Karren 


G. 
pen, nie in der Oberſtad Nn W. 28, auch ohne neue Pum- 


i alle große Waſſer⸗Reſervoin 
von ſeinen Leuten daſſer⸗Reſervoire 
werten, welche im Anfange eines Seuerg var Spritze 

ebe Dienfte leiten koͤnnte.“ che und daher 
„Der Dr. J. Fränkel aus Körlin it vo . 
Regierung als Ober⸗Rabbiner für die Prosſn aländifchen 
nach Zwolle berufen und bereits in fein Amt eingeführt. Je 
„Die „Nordd. Ztg.“ bringt folgenden Auszug aus ei 
nem Driefe vom Bord Seiner Majestät Schiff Weckur n 
„ Abede von Portsmouth, den 9. Januar 1853. kur it 
Im Losen v. M., wo wir die biefige Rhede bei 
Sturme aus WSW. glücklich erreicht, liegen wir noch ſtill vor 


— Se 
fliegendem 


2 Ankern, feſtgehalten von weſtlichen Stürmen, welche ſeitdem 
kaum einige Stunden lang mit ſtillem Wetter wechſelten. — 
Vor uns, wit uns, nach uns haben noch viele Schiffe hier 
Zuflucht geſucht, ſo die ruſſiſche Fregatte „Pallas“ mit einem 
Transportſchiff, eine Menge Kauffahrer, Packetſchiffe, Auswan⸗ 
dererſchiffe, deren Zahl im Ganzen wohl 200 überſteigt, ſtünd⸗ 
lich noch wächſt, der Rhede das lebendigſte Ausſehen verleiht 
und ſich mit uns nach beſſerem Wetter und oſtlichem Winde 
ſehnt. Einmal nur im vorigen Monct ſchien ſolcher eintreten 
zu wollen, aber, als wir unſere Vorbereitungen beendet hatten, 
und die Anker lichten wollten, wehte es wieder mit aller Macht 
aus Südweſt, und die vor uns ausgelaufenen Schiffe ſchätzen 
ſich glücklich, den Schutz der Rhede wieder zu erlangen. Wie 
lange dies Wetter dauern wird, mag der Himmel wiſſen; die 
Leute in der Stadt behaupten, daß es ſeit vielen Jahren ſo 
anhaltend ſchlecht im Kanal nicht geweſen ſei. — Unſer ſehn⸗ 
lichſter Wunſch iſt, bald unſere Reiſe fortzuſetzen; die Mann⸗ 
ſchaft iſt durchaus wohl, hat ſich von den Anſtrengungen der 
früheren Fahrt nicht blos erholt, ſondern dieſelben auch ver- 
geſſen. Das bunte Leben um uns hat den Reiz der Neuheit 
verloren. Unſere Offiziere find der Admiralität in Portsmouth 
vorgeſtellt. — Die Korvette „Amazone“, welche, wie wir er 
fahren, den 29. November Falmouih verlaſſen, wird durch den 
ungünſtigen Wind und das ſchlechte Wetter in Fortſetzung ih⸗ 
rer Reiſe nach Madeira gewiß vielen Aufenthalt erfahren haben. 
Herr Hoffmann in der Grapengießerſtraße hält eine Samm' 
lung von Kanarienvögeln, die wohl als vas Exquiſiteſte angeſehen wer“ 
den kann, was Stettin in dieſer Beziehung aufzuweiſen hat. Unglaub” 
lich iſt die Sorgfalt, die hier auf die Ausbildung der Stimmen dieſer 
gefiederten Stubenlieblinge verwendet wird es werden aber auch Sän⸗ 
ger erzielt, an deren Geſang kein Kritiker, auch der fchärfite nicht, einen 
ungeboͤrigen Ton zu entdecken im Stande wäre. Geſang, wie ihn der 
Wanderer, der in ſchwüler Sommernacht am murmelnden Quell einge⸗ 
ſchlafen, im Traume bört; leiſes Tönen, wie das Klagen der Nympben, 
die die alten Eichen bewohnen, trifft unſer Ohr; — in der That, Sorg⸗ 
falt und Aufmerkſamkeit haben hier das Möglichſte geleiſtet. Solche 
Sänger ſind freilich nicht mit Golde zu bezahlen, doch läßt Herr Hoff⸗ 
mann die vorzüglichſten, wenn ſie ihm überhaupt verkäuflich ſind, für 
5 Thlr.; indeſſen auch die gemeine Sorte für 1 Thlr. 10 Sgr. iſt preis⸗ 
werth und mißt ſich an Fülle des Schlages mit jedem Stubenvogel. 


Drittes Konzert des Herrn Fürſtnow. 
Mittwoch, den 19. Januar. 

Indem wir' uns anſchicken, über das dritte und vielleicht letzte Con- 
cert des Herrn Fürſtno w zu berichten, können wir nicht umhin, zu be⸗ 
dauern, daß unſer Publikum im Großen und Ganzen ſich einen Kunſt⸗ 
genuß bat vorüber gehen laſſen, der den Stettinern wohl binnen Jahr 
und Tag nicht wieder geboten 
Schwierigkeiten kennt, die einem 
halten ſeiner Capelle erwachſen, 
bemerken, wie hier alle Inſtrumente wie ein Mann zuſammenwirken, 

Die große Sicherheit des Enſemble's in der Fürſtnowſchen Capelle 
trat heute Abend namentlich in 
ture hervor, der gewöhnlich 
Stein des Anſtoßes wird. 
größten Sauberkeit und Präciſton ausgeführt. 
beifälligen Aufnahme erfreute 


II. B. 
DEE re anne 


Provinzgielles. 


Colberg, 17. Januar. In der heutigen Sitzung des 
Gemeinderathes ward eine Verfügung der Königl. Negierung 
zu Cöslin mitgetheilt, wornach der Beſchluß des Gemeinde— 
ſathes, der zum ſofortigen Beginn des Chauſſeebaues nach 
Treptow 4100 Kthlr. zur Verfügung ſtellt, von derſelben be- 
ſtätigt wird. Somit iſt endlich der lange gewünſchte und 
ſehnlichſte erwartete Bau der Chauſſee geſichert. 


g Kunſt⸗Notiz. 
2 Profeſſor Zahn iſt von ſeiner mehrmonatlichen Reiſe 
in Weſtphalen, wo er die meiſte Zeit bei frinen Verwandten 
zubrachte, wieder hierher zurückgekehrt. Den Aufenthalt in ſei⸗ 
ner Heimath hat derſelbe vorzugsweiſe dazu benutzt, mehre ſei⸗ 
ner in Herkulanum und Pompeji angefangenen Studien zu 
den letzten Heften feines Werkes: „Pompeji, Herkulanum und 
Stabiä“ zu vollenden, ſo daß die Bearbeitung durch lithogra⸗ 
phiſchen Farbendruck und durch Kupferſtich jetzt ebenfalls be⸗ 
ginnen kann. Da ſeit einigen Wochen das 25ſte Heft des ge⸗ 
nannten Werkes hier bei Dietrich Reimer erſchienen iſt, ſo wird 
letzt am Drucke des 26ſten und 27ſten Heftes gearbeitet. Des⸗ 
gleichen wird auch in mehreren Steindruckereien an der neuen 
Auflage des zweiten Zahnſchen Prachtwerkes: „Ornamente aller 
claſſiſchen Kunſt-Epochen,“ deſſen neun erſte Hefte bereits er- 


ſchienen ſind, ununterbrochen gearbeitet. (K. St.⸗A.) 
— . — 
Ver mi ſchet es. 


Königsberg, 17. Januar. Am vorigen Freitage wurde 
vor der Criminal-⸗Deputation des biefigen Stadtgerichts in 
Öffentlicher Sitzung die Anklage wegen gewerbmäßigen Hazard⸗ 
ſpiels wider den im Herbſt v. J. in Stettin verhafteten Kauf⸗ 
mann jetzigen „ Particulier“ Langner (1839 in Görlitz, dann 
von 18441849 in Breslau etablirt, ſeitdem fait fortwährend 
auf Reiſen nach Salzbrunn, Dresden, Leipzig, Teplitz, Helgo⸗ 
land, Hannover, Berlin, Rendsburg, Kiſſingen, Königsberg, 
Jauer, Kopenhagen, Chriſtiania, Hull, London, Paris, Brüſſel, 
Inſterburg, Graudenz, Bromberg, Stettin u. ſ. w.) ferner 
gegen den früheren hieſigen Tabacks⸗ und Cigarrenhändler Nof- 
ſer, und gegen den früheren Geſchäftsreiſenden Altenberg (der 
ſich früher auch in Stettin aufhielt)! Das Urtheil lautet: 

1) gegen L. mit Rückſicht auf die wegen unerlaubten 
Hazardſpiels ihm ſchon früher zuerkannten Beſtrafungen, auf 
1 Jahr Gefängniß und 100) Thlr. Geldbuße, an Stelle der 
Letztern im Unvermögensfalle noch ein Jahr Gefängniß; 2) 
gegen N. mit Rückſicht darauf, daß er durch Hergabe ſeiner 
Wohnung den Betrieb des Spiels noch beſonders gefördert, auf 
9 Monate Gefängniß und 500 Thlr. Geldbuße oder noch 6 


Monate Gefängniß, gegen den dritten Angeklagten aber nur auf 3 
Monate Gefängniß und 100 Thlr. Geldbuße oder noch 2 Mo⸗ 
nate Geſängniß, gegen jeden wurde außerdem die Unterſagung 
der Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 1 Jahr aus⸗ 
geſprochen. 

Poſen, 18. Jan. In Rackwitz, dem Herru v. Czar⸗ 
necki gehörig, it in der Nacht vom 11. zum 12. Januar das 
dortige Schloß von einer bewaffnelen Diebesbande 
überfallen, die Möbel zertrümmert und ſelbſt der Verſuch ge⸗ 
macht worden, dieſelben in Brand zu ſtecken. Es ſind von 
den Dieben ca. 2000 Thlr. baares Geld geraubt worden. 

Düſſeldorf, 16. Januar, Morgens 10 Uhr. Der Rhein 
iſt während der verfloſſenen Nacht um 7 Fuß gewachſen. Am 
Nachmittage wurde in Hamm die Ponte abgehängt und die 
Ueberfahrt mit Nachen bewerkſtelligt. Auf der Neußer Weide 
trat bereits das Grundwaſſer zu Tage. Heute ſteigt die Flutb 
fortwährend 1-1 Zoll auf die Stunde. Die Brücke jtebt 
noch, doch it am alten Schloſſe das Werſt bereits überſchwemmt, 
und man macht Anſtalten, daſſelbe von allen losliegenden Ge: 
genſtänden zu ſäubern. (D. 3) 


Barometer und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


8 1 Morgens Mittags Abends 
Januar. '8 uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
Barometer in Pariſer Linien | 19 336 83“ 338,21“ [ 34041“ 
auf 0° reduzirt. 1 4 05 625 
Thermometer nach Réaumur. leur 4 K* fü 
Schiffs -Nachrichten. 


Brahe, 16. Januar. Anna, Borchers, von Neweaſtle iſt den 14. 
d. M. kontrairen Windes halber und wegen Schaden an Segeln hier 
eingekommen. 

Elſeneur, 15. Januar. 
Emma Eliſa, Kapt. Kuhn, auf 
Getreide. n F 

Gothenburg, 11. Januar. Auf dem Rifvöfford liegen folgende; 
konträren Windes wegen eingekommene Schiffe: Carl Gustav, Niemann, 
von Grimsby nach Wolgaſt in Ballaſt; Ceres, Roſe, v. St. Übes mit 
Salz nach Memel; Eſtafette, Zimmermann, von Antwerpen nach Memel. 
In Marſtrand iſt am 10. d. eingekommen der Schooner Richard, Gau. 


Augekommene und abgegangene Schiffe. 
Curbaven, 17. Januar. Auguſte. Cölln, nach Rio⸗Janeito. 
F Preuß. Adler, Runge, nach Liverpool. 
Amazone, nach Braſilien. 

Mathilde, nach Rio Janeiro. 
Mary Ann, Witt, von St. Übes. 
Taurus, Craigie, nach London. 
Tom Cringle, Toſh, do. 
Rurik, Freisleben, nach Dunder, 
17. Mathilde, Sommer, nach Barcelona, 
Kleine Stephan, Nößke, nach England. 
Olga, Krauſe, nach Dundee. 
Othello, Seefeld, nach Dublin. 
Pillau, 17. Januar. Cito, Umlauf, nach Dundee. 
Stralſund, 16. Jan. Providentia, Walter, von Kopenhagen. 
Swinemünde, 19. Jan. Karoline, Kräft, von Memel. 
Julius, Quaſtenberg, von Memel. 
Wilhelmine, Demmin, nach Leith. 
Minna, Darm, nach der Nordfee. 


Aus unſerm Hafen ging geſtern: Schooner 
der Reife von Pillau nach Plpmoulh mit 


Madaira, 31. Dezbr. 


Memel, 16. Januar. 


Wolgaſt, 16. Jan. 


Seedlume, Wendt, do. 
Sund ⸗Liſte. 
12.— 14. Januar. Aus der Oſtſee. 
Von Schiff Capt. nach mit 
Stettin Karl Buſſert Leith Weizen 
Undine Kräft Fr — 
Gotthilff Geß Leith Weizen 
Wolgaſt Marie (D.) Jäger Nordſer — 
Pillau Johannes Henken London Erbſen 
Nach der Dfifer, i 
Nach Schiff Capt. von mit 
Wolgaſt Julie & Auguſte Krüger Charleſtown Kohlen 
Karl Guſtav Niemann Grimsby Ballaſt 
Swinemünde Anna Katharina Wilde Neweaſtle Kohlen 
Danzig Merkur Düwell Sunderland Eiſenplatten 
Dberbaum :Liite, 
Vom 17. Januar. 5 
Von Schiffer Empfänger Ladung. 
Gr. Neuendorff Schüler Bertheim & Zander 300 Er, Rübbt. 
UnterbaumLiſte. 
Vom 17. Januar. 
Von Schiffer Empfänger Ladung 
Wollin Müller zum Verkauf 8 W. Weizen, 2 W. Roggen 
5 W. Geſte. l 


Börſen⸗ Berichte. 
Stettin, 19. Januar. Wetter, kalt mit Schneetreiben. Weizen 
matt, loco 66-73 Thlr. nach Qualität gef., 80.90 pfd. 67 Thlr. bez. 
Roggen ohne Umſatz loco depfd. 48 a 49 Thlr. Br. IN 
Gerſte, loco 38 — 39 Thlr. Br., 38 ½ Thlr. bez., pr. Frübiahr 
39% Thlr. bez. 55 
Hafer, loco 30—31 Thlr. Br. 
Erbſen loco 50-54 Thlr. Br. 
£ A loco 2%, Thlr. Br., pr. September⸗Oktoder 10%, a 10˙% 
bir. bez. 
Leinöl, loco 10%, Tplr, Br. 
u a — loco 17% J. Br, 171, bez., pr. Frübjahr 171, % 
7 % bez. 
Zink pr. Frühjahr 6 ½ Thlr. Br., 6½ Thlr. bez. u. Sp, 
Korinthen, unverſt. Zante 17 Thlr. bez., Patras 14°, bez. i 
Gewürze, loco Ingber 84, Thlr. unverft, bez., Piment 26 Thlr. 
verſt. — — —— eat 
olz, Campeche blau, loco 2% @ J verſt. bez. und auf L Kl 
el, Tuneſer loco 18°, a 197), unverſt. bez. - a 
Mandeln ſizilian. loco 29 Tylr. verſteuert, 25 Thlr. unverfi, Br), 
2%, u 24", unverſt. bez. * 


Is 


„ 


Landmarkt: 2 1 
Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer, Erbſen. 
62 — 68. 47 — 51. 36 — 38. 27 — 30. 47 — 50, 


Berlin, 19. Jan. Roggen pr. Januar obne Handel, pr. Fru 
jahr 49 a , Thlr. gebandelt. N ’ 
üb, pr. Jan. 10%, Thlr. Br., 10 Thlr. bez., pr. April -Mat 
10% Thlr. Br., 10% Thlr. Gd. , 
Spiritus, loco ohne Faß 21 ½ Thlr. bez., pr. Januar 21 Thlr. 
Br., 20% Thlr. Gd., pr. April Mai 213, Thlr. bez. ä 
Breslau, 19, Januar. Weizen, weißer 67—74 Sgr., gelber 67 
73 Sgr. Roggen 55-63, Gerfte 41-45, Hafer 28-317, Sgr. 
Hamburg, 18. Januar. Kaffee. Das Gefwäft war feit Freitag 
in ene der neuen Berichte aus Braſilien ſtill. Verkau find feit 
Freitag 1200 S. Brafil zu 3% a 47% ß. und 1200 S. deſchäpigte 
Domingo zu 3374, 8, 


RÜHdL Loco 21 Mk. bez. und geſucht, pr. Mat 21%, a 21, Mk., Stettin, 19. Januar 1853. Inländiſche Fonds, Pfandbrief⸗, Communal⸗Raplere und 
pr. we Ba 8 ee und Gd. 1 gefordert, bezahlt. Geld | Geld⸗Courſe. 
skonto 2˙%½ a 3 . Berlin n . Ann aan re an 00 > 7 — .,. — — 
Getreidemarkt. 2 Mt. — — — Li Brief | Geld Genn. 21] Brief Geld de 
Der Markt war fehr ruhig. Weizen loco unverändert 127.30pfd. FF kurz — u 2 Freiw. Anleihe 5 102 — | Schl. Pf. 1. -R. 3. Na 
137 a 141 Thlr. Ert. auf Frühjahrlieferung, ab Pommern 129.130pfd. 2 Mt. a ur I St.⸗Anl. v. 50 110 — 1024 Weſipr. Pfbr. 31972 — 
115 a 1151, Thlr., ab Roſtock 130pfd. 113% Thlr., ab Wismar 129 Hamburgs ARME age N furz 152% 152%, ven do. v. 52 4 103! f — | K. u. Nm. 4101?! 
130pfd. pr. ia a 18 12 pr. Laſt zu 9975 east 2 Mt, Br Eu 1512 9 A, 943 | 2 2 200 1 — 
Roggen loco 95 a9 lr. Ert. pr. 5100 Pfd auf Frühjahrs⸗ A d F * En 2 rſch. d. Seeh. — 14832 — | E Poſenſche 4 101 
lens ab Dänemark 121. 122pfd. 72 Thlr., ab Riga 115.1 16pfd. sahen 2 115 — nn — RN. Schoſchr. 3 943 94 | 2 reuß. 4 2 101 
64 Thlr., ab Petersburg 115.1 16pfd. 60 Thlr. Beo. pr. Laſt zu baben. don in cn 201 furz u 6 22 An Brl. St.⸗Obl. 4/1044 — Rh. & Wſt. 4 — — 
en ab en 109 17 Wen 7 Mk. 6 f., auf Früh⸗ 3 Mt. * * . Far? 50 31 dh 691 2 Sale 4 — 11013 
jahrslieferung 7 Mk. 10 ß. pr. Tonne verkauft. is e, ien er ur — =, „u. Nm. Pfbr. 3811008 |1 Schleſ. 4 — 10 
Zn ohne Handel. * 3 Mis * re Oſtpreuß. do. 30 —4 2 Eichsf. Schld. 4 — W 
1 en . 105 ab Oſt⸗ und Weſtküſte zu 125% bis ] Bordeau tete. 3 Mt — — = Poſenſch he 40 — * Pr. B.-A Sch. — 110 — 
1 r. Beo. pr. Laſt zu haben. FF — — — oſenſche do. a EN 
amburg, 19. Januar. Weizen und Roggen unverändert | Auguſtd oer — — — do. do. 3 — 971 Friedrichsd'or — | 43,3) 18,3 
und am Geſchlft, da * Engl. Post ausgeblieben. a8 Freiwillige Staate-Anleipe . 4% % 103 — er Schleſ. do. 340 — | z And. Goldmz. — 112 | 107 | 
Oel 21°, 2260. Kaffee und Zink, ſtille. Neue Preuß. Anleihe pr. 1850 a en 104 — — +: Eifenb Are 
Riga, 13. Januar. In Getreide find in den letzten Tagen keine Ten ei pe et net Anf 945 5 191 2 m Nenbahn + Aktien. 
1 das feherer Haltung. Von kuriſcher Waare wird n Bant- Allien a 500 Thir n we . Aachen⸗Düſſeldrf. 5“ 93. B. Niedſchl. III. Ser. 4 to eka bz. 
nichts angeboten, wurde aber zu verhältnißmäßigen Preiſen Nehmer Dei. und Januar 1853 * 0 3 3 — rn 5 — 
nden. e (iron. . a 1 B. . eigbahn— — 
y Weizen bleibt in Frage. In Wanner Seudomirka-Waare wurden aer e W 1 9 T ff Fr 1. Höhe 5 1 Dberfit, 1 5 = 8. 
„S. mit halbem Gelde umgeſetzt. 5 17 0 ne 5 SH 2 Anh. A. K&B. . o. itt. B. 3 R 
* eee fe. 155 ene IT Stargard. Pofener Eiſenb.-Aktien . 3%, ve 94 nn do, Prioritäte- 4 1005 ©. Prinz⸗Wilhelms⸗ — 49 G. 
Fur Hafer wird man ſelbſt 56 S. R. contant bewilligen, unter sur n — „% 106 1148 — Berlin-Hamburg. — 110 B. do. Prioritäts. 5 — 
ſolchen Bedingungen aber keine Abgeber. tettiner Stadt Obligationen — 8% — 1 92 do. Prioritäts⸗ 4 1031 G. do. do. . Ser. 5 — 
In Hanf ging wenig um. 85 do. bit aten * DEE * — do. do. Uu. Em. a4 — Abeiniſche. . . Sbsssf bz. 
0 Flachs, Zufubren fehlen san. Auf Lieferung pr. März auch noch de. Speiche Alien Meer 108 = — en nee. 4 H do. Niere ri 9 5 
nichts gemacht und Preiſe nach Qualität. V0. St si chern J-Akt. 5 ＋ 5 44180, 8, 5 - 1 B. 
elſamen. Wir haben in den letzten 8 Tagen in ruſſ. Schlag⸗ o. pl ee R ＋ do. do. 4 102% G. do. v. Staat gar. 3 — N 
leinſamen wieder einen Imiagß von etwa 1050 0 To, gebabt, und wur⸗ do, Schauſpielhaus⸗Obligat. , 108 = * do. do. Litt, 5. — Rubrort⸗Cref. Gl 37 921 G 
den dabei folgende Preiſe bewilligt: 163 R. cont. für beſte Wismaer Berlin» Stettiner 2 1494491 bz. do. Prioritäts- 4 — 
Waare, 16 und 16, R. 4 für mittel, men 1 8 7 nr . 3 Sa * ni he 0 38 Poſen 31 8 bz. 
ur_hobe Steppen, von der aber nur noch zu 18 R. einzelne Verkäufer. 5 . „FIrb. — 124125 f bz. ger. = 5 
Wann er e 15 Berliner Börſe vom 19. Januar. Cöln⸗Mindener 3 115 G. do, Prioritäts- 44 103 B. 
Amſterdam, 17. Januar. Von Weizen wurden heute verkauft 7 do. Prioritäts- 41 103 ©. Wilh. (Coſ.Odb.) — 172] B. 
aus — 29725 hehe re —— an 3 Ausländiſche Fonds. on % Hr 5 1047 bz. do. Prioritäts. 5 — 
oggen 122pfd. Donau fl. 201 bei Parthien, 123pfd. do. fl. 206 e — EN Sehe: ee eld. »Elberf. — 95 — — 
bel Kleinigkeiten. f * | geil | do. Prioritäts- 4.99} G Aachen ⸗Maſtricht ce. 70 B. 
2 disp. ½ L. pr. Lieferung 1 L. böber, alter däniſcher ] R. Engl. Ant. 43119 — bene 7 nd ae do, 8 ah A + Amſterd. Rothen. 4481 8 
56 L., bolſt. 54 L., 9 Faß disp. 56˙/ L., April 58 L., September 59 L. do. v. 3 othſch 5 104; * | amb. Feuerk |3; e Magdb.⸗Halberſt. — 1744 8 Cötben⸗Bernburg 2, — 
Leinſamen unverändert, 111.1 12pfd. Tarſus fl" 310; 107.10 8pfb. do. 2.5. Stgl 1 | 971— do. St. Pr. A. < 614 — Magdb.⸗Wittenb. — — Krakau⸗Oberſchl. 194 B. 
cappticher fl. 290. . E v. Sch. Obi. E | 914 | dub. St.⸗Anl. 1% — 1031 do. brioritäts-⸗ 5 1032 B. Kiel. Altona. 4 — 
Nüböl disp. und auf Lieferung merklich höber bezahlt, pr. 6 Wo⸗ p. Cert I. A. 5 993 m Kurh. 40 thlr.— 314! | Niederſchl.⸗ Märk. 1 99 G. Mecklenburger 1431 G. 
chen fl. 33 ., eff. 32, a %, pr. Mai fl. 32¾ a 33, pr. Sept. fl. 34 p. Cert. . . — 1224 N. Bad. 35 fl. — 23 — do. Prioritäts- |4 Kur B. Nordbahn, Fr. W. 450350, bz. 
a 34 ., pr. Okt.⸗Nov. fl. 34, a , pr. Dez. fl. 33% a ©, Poln n. Pfdbr. — 98 Span. 35 inl.3 — — do. do. 41027 8 do. Prioritäts- 51031 8, 
Leinöl feſt; 6 Wochen fl. 29 ½) effekt. fl. 28. -Part. 500 fl 1 922 — „14353 ſteig. 1 2222 — | | ! 


Lebensverficherung. 


Während unſere deutſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaften immer mehr ins Volk einzudringen ſuchen 
und alle Kräfte aufbieten, um die Wohlthat der Lebensverſicherung zu immer größerer Anerkennung zu brin⸗ 
gen, iſt es höͤchſt erfeulich, daß gleichzeitig dieſe Anſtalten auch ihre inneren Einrichtungen unausgeſetzt zu ver ⸗ 
vollkommnen ſtreben. Einen neuen Beleg für dieſe Wahrnehmung bietet uns die Verſicherungs Societät 
„Hammonia“ in Hamburg dar, die gegenwärtig bei dem Uebergange zu einem Aetien- Spſteme ſich 
zu ihrem unzweifelhaften Vortheile aufs Gründlichſte reorganiſirt hat. — Es liegt uns der neue Geſchäftsplan 
der Geſellſchaft vor, welcher ſich nicht allein durch ſeine verſtändigen Entwürfe und durch manche, dem Verſicher⸗ 
ten zugeſtandenen Vortheile und Erleichterungen auszeichnet, ſondern auch in reichen Tarifen ſo viele anziehende 
und völlig neue ee — oh 1 0 4 1 uns nicht verſagen können, auf letztere, ſchon ihrer 

euheit wegen, die allgemeine Aufmerkſamkeit hinzulenken. Rn - 

1928 Zu diesen gänzlich neuen Verſicherungsarten gehört vor Allem die Einführung eines Depoſiten⸗Syſtems. Ver⸗ 
mittelft blos deponirter Geldbeträge, die ſtets unverloren find und nach vorheriger Anzeige auch wieder zurück⸗ 
genommen werden können, werden nicht unbedeutende Verſicherungsſummen erworben werden! Der Belauf der 
auf dieſe Art bewirkten Verſicherungen bleibt nicht nur fo lange in Kraft, als das Depositum ſich in den Hän⸗ 
den der Geſellſchaft befindet, ſondern auch wenn daſſelbe herausgezogen wird, ſoll die Aſſekuranz dennoch fort- 
dauern, unter der Bedingung, daß ſtatt des zurückgezogenen Depoſitums eine entſprechende Zinsvergütung an 
die Geſellſchaft geleiſtet wird. Es erhält nämlich Jemand, welcher der Geſellſchaft ein Deyofitum übergiebt, 
dafur eine Lebensverſicherungs⸗Police ausgefertigt, und wenn der Deponent, ſpäterhin, gleichviel wann immer, 
fterben würde, fo iſt die Geſellſchaft verpflichtet, nicht nur das Depoſitum, ſondern auch die zugeſtandene Ver⸗ 
ſicherungsſumme an den Inhaber der Police auszuzahlen. Wurde dagegen der Deponent noch bei Lebzeiten 
über kurz oder lang fein Depoſitum zurückverlangen, fo reicht ſchon die geringe Zinszahlung von 3pCt. jährlich 
bin, um dadurch dennoch die Verſicherungsſumme auf ſeinen Tod als erworben anzuſehen. Dergleichen Depoſita 
können ſelbſt in ſehr kleinen Beträgen, bis zu 10 Thlr. herab, gemacht und beliebig ſo oft wiederholt werden, 
als der Verſicherte es angemeſſen und ſich dazu im Stande findet, wodurch ſich nach und nach eine ſehr bedeu⸗ 
tende Verſicherungsſumme erwerben läßt. — Wenn z. B. ein 25jähriger nur 10 Thlr. bei der Geſellſchaft de⸗ 
ponirt und dies alljährlich bis zum vollendeten 50ſten Lebensjahre fortſetzt, fo würde er dadurch die Verſiche⸗ 
rungsſumme von 294 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf. als Sterbegeld erlangt und außerdem würden ſeine geſammten 
Depoſita zu 260 Thlr. ihm auf Kündigung ſtets zur Verfügung geſtanden haben. Es bedarf gewiß keiner 
weiteren Bemerkung, wie nützlich und vortheilhaft dieſe völlig neue Verſicherungsweiſe für ſo manche Verhält⸗ 
niſſe des menſchlichen Lebens iſt. I 

Eine andere, im deutſchen Verſicherungsweſen gleichfalls ganz neue Verſicherungsart ift diejenige, wo 
mitlelſt einmaliger Einzahlung, die fpäter beliebig wiederholt, aber auch ſiſtirt und unterbrochen werden kann, 
bedeutende e auf Tod oder Alter erworben werden. So erwirbt ſich z. B. ein 20 jähriger 
durch eine einmalige Einzahlung von 10 Thlr. eine Altersverſicherung von 56 Thlr. 28 Sgr. 10 pf., die ihm 
ſelber ausgezahlt wird, wenn er das 60ſte Lebensjahr vollendet hat. Würde der 20 jährige auch nur bis zum 
5 %ſten Lebensjahre die Einzahlung mit jährlich 10 Thlr. fortfegen, ſo wurde er mit vollendetem 60ſten Jahre 
die bedeutende Summe von 1045 Thlr. 7 Sgr. 4 Pf. von der Geſellſchaft zurückzuempfangen und damit über 
ein nicht geringes Kapital in ſeinen alten Tagen zu verfügen haben. Ganz ähnliche Verſicherungen können 
nicht blos bei Verſorgungen aufs Alter, ſondern auch für alle übrigen Berfiherungsarten fo wie für Leibrenten 
ausgeführt werden. Sie ſind erwünſcht für diejenigen, welche aus Furcht, daß ſie ſpäter die vorausbeſtimmten 
une nicht zu bezahlen im Stande fein möchten, abgehalten werden, ſich zu einer Lebensverſicherung zu ent⸗ 
chließen. Indem nämlich bei der „Hammonia“ in den vorerwähnten Fällen jede einzelne Einzahlung als eine 
ſeparate und in ſich complette Transaction angeſehen wird, ohne daß die Nothwendigkeit fernerer Zahlungen 
zur Bedingung gemacht wäre, iſt jede Furcht vor Verluſten und das hieraus hervorgehende Hinderniß, welches 
ſo häufig von der Benutzung der Lebensverſicherung zurückhält, aufs Vollſtändigſte beſeitigt. 

Noch eine dritte, ſehr viele Reize gewährende Verſicherungsart, die wir bis jetzt auch noch bei keiner 
deutſchen Verſicherungs⸗Anſtalt treffen, iſt eine von der Hammonia dargebotene Ausſteuer⸗Verſicherung für Kin⸗ 
der beiderlei Geſchlechts mit der Vortheilsbedingung, daß beim früheren Tode des Verſicherten, vor Eintritt des 
Zahlungs⸗Termins alle eingezahlten Beiträge von der Geſellſchaft zurückerſtattet werden, dieſelben alſo in keinem 
Falle verloren find. So würde beifpielsweife ein Vater feinem neugeborenen Kinde mittelſt einer Jahresprämie 
von 33 Thlr. 10 Sgr., die auch monatlich mit 2 Thlr. 27 Sgr. 6 Pf. entrichtet werden kann, eine Mitgift 
von 1000 Thlr. verſichern, welche letzterem ſchon bei vollendetem 21ſſen Lebensjahre ausgezahlt wird, während 
beim etwaigen früheren Tode die Geſellſchaft den Geſammtbetrag aller empfangenen Einzahlungen zurückerſtat⸗ 
tet. — Haben Ausſteuer⸗Verſicherungen bisher aus Beſorgniß vor möglichen Verluſten beim früheren Tode nur 
eine verbältnißmäßig geringe Theilnahme gefunden, fo iſt ſicher zu erwarten, daß dieſelben bei dieſer dargebo⸗ 
tenen neuen Verſicherungsweiſe um deſto lebhafteren Anklang finden werden, da ja die frühzeitige Verſicherung 
einer Mitgift für Kinder in unzähligen Fällen ſo wünſchenswerth iſt. — Ein ähnlicher Verſicherungszweig der 
Hammonia, ausſchließlich für unverheiralhete Töchter beſtimmt, welcher beim Tode ein Sterbegeld, im Verhei⸗ 
rathungsfalle eine Ausſteuer und im Nichtverbeirathungsfalle bei Beſchreitung eines gewiſſen Alters entweder 
die Verſicherungsſumme als Abfindung oder ftatt derſelben eine entſprechende lebenslängliche Penſion gewährt, 
in gleichfalls beſter Empfehlung würdig. 1 ; K 

Es iſt uns nicht geſtattet, hier noch ausführlicher die Einzelnheiten des vor uns liegenden Plans zu be⸗ 
ſprechen, der außer dem Angeführten des praktiſch Guten noch Vieles enthält. Unfer Zwei war fein anderer, 
als die allgemeine Aufmerkſamkeit durch einzelne wenige Anführungen auf die Vorzüglichkeit deſfelben inzu⸗ 
lenken. Zum Nutzen des deutſchen Verſicherungsweſens wie zum Vortheile der jungen emporſtrebenden Geſell⸗ 
ſchaft müſſen wir jedoch die baldigſte Verwirklichung dieſes Planes wünſchen, von dem mit Sicherheit erwar⸗ 
tet werden darf, daß er allenthalben die verdiente n finden und reiche Früchte tragen werde. 

Stettin, im Januar 1853. 
J. L. Pfotenhauer, 
General- Bevollmächtigter für Pommern der Lebensverſicherungs⸗Societät 
„Hammonia“ in Hamburg, Comptoir Pelzerſtraße No. 658. 


Für alle diejenigen Wohlthater und Freunde des 


Züllchower Rettungshauſes, welchen der 
Bericht über das Jahr 1852 aus Verſehen nicht zu⸗ 
gekommen fein ſollte, liegt derfelbe in der Buchband⸗ 


1 yon L. Weiß zur unentgeltlichen Entgegennahme 


Chineſiſche Miſſion. 
Sonntag den 23ſten Januar, Abends 6 Uhr, Mike 


ſtons⸗Gottesdienſt in der St. Petri- und Pauls-Ki = 
Herr Paſtor Bernſee aus Bun bat Wie TOR 


Bekanntmachung. 


Es ſoll in der Neuſtadt von Stettin, im Bauvier— 
tel No. 12, eine Bauſtelle von 6432 [Fuß Größe an 
den Meiſtbietenden veräußert werden. 

Zur Abhaltung der Licitation if ein Termin auf 
den 

25. Januar, 11 Uhr Vormittags, 
in meiner Wohnung anberaumt, zu welchem Unterneh⸗ 
mungsfuflige mit dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verkaufsbedingungen, ſowie der Bebauungs⸗ 
Plan in dem Termine eingeſehen werden konnen. 

Stettin, den 18ten Januar 1853, 


Krafft, Bau⸗Inſpektor. 


Freitag den 21. Januar, 
Abends 7 Uhr: 
Im grossen Saale des 


Schützenhauses 
CONCERT 


Therese Milanollo. 


Programm: 
1) Nan 3 e 
2) Fantasie über Norma, vergelragen von Frl, 
/ Tee 
3) Quartett für Männerstimmen, 
) Priere et regröt von Leonard, vorgelragen von 
Frl. Th Milanolle. 
5) Quartett für Männerstimmen. 
6) Ave Maria, Melodie von Schubert, 
1 gen von Frl. Th. Milanollo, 
) (Auf Verlangen.) Adagio und Variatio- 
nen über das Rleinweinlied, vorgetra- 
gen vou Frl Th Milanollo, 
Billets à 1 Tul. sind in der Hof- Musik- 
handlung von Ed. Bote & G. Bock, Schul- 
2 No. 340, und Abends an der Kasse 
zu haben, 


en ins binnen 


Publicandum. 

Im verfloſſenen Winter, dem 49ſten unferer Wirk 
ſamkeit ſeit der Gründung unſeres Jute, ſind von 
uns durch Verwendung von 1124 Thlr. aus den Zin⸗ 
ſen unſeres Grundkapitals und aus den uns zugewen⸗ 
deten milden Gaben 225 Klafter Holz und 308 Tau- 
eu Torf an verſchämte Armen, Kranke und ſonſt 
kothleidende vertheilt worden. 

Unſeren Dank erneuernd für die durch uns den Ars 
men gewährte Unterſtützung, nehmen wir vertrauens⸗ 


vorgelra- 


Inſertionspreis: 1 ſgr. pro Petitzeile, 


voll ſolche dauernd auch für dieſen Winter in Anſpruch⸗ 
Hat derſelbe ſich auch bis jetzt milde gefaltet, ſo fällt 
es uns doch ſchwer, das Maß unſerer bisherigen Spen⸗ 
den zu beſchränken, da durch dieſelben doch nicht rer 
Winterbedarf der Unterſtüßten, ſondern immer nur eine 
mäßige Beihülfe dazu gewährt werden können, über⸗ 
dem aber eben der gelinde Winter einen Holzſchlag in 
den ſtädtiſchen Brüdern verhindert und davurch den 
Armen die bedeutende Menge Strauch- und Ab ange 
holz, welche fie ſonſt aus denſelben erhielten, gänz 
entzieht. Unſere Mitglieder in Begleitung der Herren 
Nee z 7 1 855 2 erſuchen, Werne 
n, welche 0 i e 
den Dürftigen beſtimmt, VER e — 
Stettin, den Sten Januar 1853, 


Die Geſellſchaft zur Verſorgung 
der Armen mit Feuerung. 8 


Masche. v. Mittelstaedt, Hering. Kayser. 
Sabath, Dittmer. 


Todesfälle. 


Stalt beſonderer Meldung. 
„Geſtern endete ein ſanfter Tod die Leiden unſere⸗ 
einzigen geliebten Sohnes. 
Stettin, den 19ten Januar 1853. 
Carl Niemann und Frau. 


—— ;·H—ä 3 — 


Auktionen. 


Auktion am 2iften Januar c., Vormittags 9 Uhr, 
We No. 660, über Kleidungsſtücke und ver⸗ 
chiedene Mobilien, Haus- und Küchengeräth; 

präcife 10% Uhr: goldene und füberne Uhren, gol⸗ 
dene Ringe, viel Silberzeug aller Art; 

um 11 Uhr: eine bedeutende Parthie feine und 
mittlere Cigarren. i 

Reis ler. 


In der Auktion am 21ſten Januar c., Pelzerſtraße 
No. 660, kommt um 11%½ Upr eine goldene Ehro⸗ 
nometer⸗Uhr mit zum Verkauf. 

Neis ler. 


BE> Opernperspective n 


vermiethet W. II. Rauche, Optikus, 
Schuhſtraße No. 856, 
STADT-THEATER. 


Donnerſtag den 20. Janr.: 
Bei aufgehobenem Abonnement: 


Vorſtellung des Herrn 
Ira Aldridge _ 
und feiner Geſellſchaft, in engliſcher 
Sprache. f 


Othello. ß 


Große Oper in 3 Akten von Roffini, 
Für die geehrten Abonnenten des Stadt- Theater 
bleiben die Plätze bis 11 Uhr Vormittags reſervirt, 
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